
9. Welche Tageszeit gilt
als chancenreich?
Wenn wenig los ist am Wasser,
stehen die Chancen grund-
sätzlich besser als zu Zeiten, in
denen sich die Kollegen die
Klinke in die Hand geben. Un-
abhängig davon gelten der spä-
te Vormittag sowie die Däm-
merung als interessant. Auch
in den Nächten um Vollmond
werden immer wieder große
Huchen erbeutet.

10. Wie realistisch sind die
Fangchancen auf einen
großen Huchen?
Die wenigen Flüsse mit einem
halbwegs guten Huchenbe-
stand sind in Spezialistenkrei-
sen bestens bekannt und wer-
den von erfahrenen Anglern
mit guter Ortskenntnis regel-
mäßig beharkt. Berücksichtigt
man den fast überall gestiege-
nen Befischungsdruck, so wird
klar, dass Laien ohne Orts-
kenntnis sehr geringe Chancen
auf den Fang eines Huchen
haben.

Im nächsten Blinker lesen
noch Sie mehr über den
Huchen und seinen Fang.

7. Wann gilt ein Huchen
als wirklich kapital?
Das hängt stark vom Gewässer
ab. In kleineren Flüssen kön-
nen Fische um 25, �0 Pfund
die absolute Ausnahme dar-
stellen. Größere Flüsse wie der
Lech bringen dagegen Exem-
plare von 50, �0 Pfund hervor,
die als wirklich kapital anzuse-
hen sind. Hinzu kommt, dass
die Fische seit Jahren immer
größer werden, eine Folge des
regelmäßigen Besatzes vieler
Reviere mit den extrem nahr-
haften und leicht zu erbeuten-
den Regenbogenforellen.

8. Wann laicht
der Huchen?
Steigt die Wassertemperatur
auf 10 bis 12 Grad, beginnen
die Huchen mit dem Laichge-
schäft. Das ist je nach Region
und Jahr von April bis Mai der
Fall. Dazu ziehen die Fische oft
in die stark strömenden Kraft-
werksausläufe, wo sie viel Akti-
vität zeigen und sich gut beob-
achten lassen. Wer sich einen
Überblick über den Huchenbe-
stand einer Strecke machen
möchte, sollte bei gutem Licht
solche Stellen beobachten.

ber bei flach stehender Mit-
tagssonne am ehesten Aktivi-
tät.

4. Worauf ist beim Gerät
zu achten?
Huchenangeln erfordert kom-
promisslos hartes Gerät. Stei-
gen Fische aus, liegt es in ei-
nem Großteil der Fälle daran,
dass der Anhieb nicht durch-
kam. Harte Ruten, dehnungs-
arme Schnüre und scharfe Ha-
ken senken das Verlustrisiko
beträchtlich.

5. Welche Top-Köder reizen
den Huchen?

Unter den grundnah geführten
Ködern gelten Huchenzopf,
Gummifische und Wobbler als
bewährte Erfolgsköder. Unter
starkem Befischungsdruck
können aber auch andere Kö-
der wie Jerks oder ungewöhn-
liche Blinker Überraschungser-
folge erzielen. Ebenfalls
effektiv, wenn auch in Huchen-
anglerkreisen verpönt, ist der
tote Köderfisch, der am System
über Grund gezupft wird.

Blinker 12/2008��

EXPERTENRUNDE

Der Huchen ist ein Fisch,
der keine Kompromisse ge-
stattet. Das Angeln auf die
„Donaulachse“ erfordert
hartes Gerät und gute Ge-
wässerkenntnisse.

Fo
to

s:
H

.G
ec

k

Robert Kerler aus
Landsberg ist einer
der erfahrensten
und erfolgreichsten
Huchenspezialisten.

1. Welche Stellen im Fluss
bevorzugt der Huchen?
Grundsätzlich steht der Hu-
chen im Tiefen am Grund. Da
er Strömung am Ruheplatz
meidet, kommen beruhigte
Zonen wie Gumpen, tiefe Rin-
nen, Kehren oder Felsblöcke
als Standplätze in Frage. Es ge-
lingt den Huchen immer wie-
der, schwer beangelbare Plätze
einzunehmen, an denen sie vor
Störungen und Nachstellungen
sicher sind.

2. Der Huchen gilt als
klassischer Winterfisch.
Lässt er sich auch im Som-
mer erfolgreich beangeln?

Selbstverständlich. Allerdings
ist der Angler in der warmen
Jahreszeit mit einem ungleich
größeren Nahrungsangebot
konfrontiert. Zwar frisst der
Räuber jetzt mehr als im Win-
ter, allerdings stößt er fast
überall auf Futter und ist des-
halb meist satt. Gute Chancen
bieten Gewitterphasen, die bei
den Fischen nicht selten das
große Fressen einläuten. Der
strenge Ehrenkodex vieler Hu-
chenspezialisten schränkt die
Fischerei im Sommer stark
ein. Für sie gilt: Ein im Som-
mer gefangener Fisch zählt
nicht!

3. Welches Wetter gilt
als erfolgversprechend?
Auch wenn es wenig einladend
klingt: Dreckswetter bietet die
besten Fangchancen. Bei Re-
gen oder Schneetreiben zieht
es nur Hartgesottene ans Was-
ser. Weniger Angler am Wasser
und die verminderte Sicht an
trüben Tagen vermitteln den
Räubern Sicherheit, weshalb
ihr Mut zum Zupacken steigt.
In Phasen anhaltender Kälte
mit Temperaturen deutlich un-
ter Null Grad zeigen die Räu-

10 Fragen zum…
HUCHEN

Der Huchen gehört zu den größten und seltesten Fischen unserer Gewässer. Von
Raubfischanglern heiß begehrt, steht er heute in nahezu allen Revieren unter Be-
fischungsdruck – und hat sich darauf eingestellt. Der Landsberger Robert Kerler

(www.Angelgeraete-kerler.de) ist einer der erfahrensten Huchenspezialisten. Unse-
rem Autor Hartmuth Geck hat er die wichtigsten Fragen zum Huchen beantwortet.

6. Ist der Huchen auch ein
Fisch der Fliegenrute?

Mit Sicherheit! Große Strea-
mer, vorzugsweise braungraue
Muster, heben sich von den
üblichen Ködern ab und kön-
nen die Fische durchaus an-
sprechen. Aber ihre Präsenta-
tion stößt oft an Grenzen, da
der Huchen Löcher und Kan-
ten als Standplätze bevorzugt.
Auf Wechsel der Grundstruk-
tur lässt sich mit der Fliegen-
rute weniger leicht reagieren
als mit der Spinnrute.


